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"ritssiTcn Werkes: -Illiisiriric niMiotlick des Inndwii lliscliaflliclien

(liirUMibaui'S", iiiul hrlraiulelt die aiisliilirlielie Cnllnr ineiliciniscli (re-

biaiuliliclier Pllanzeii. Der Iloraiisi,n'l)er des A[)(illiekeriraiieiis geht

viin der Aiisii'li( aiiü , dass jene l'llaiizeii ui'liaiil /.ii werden ver-

dienen, wcIcIm' hanliir jj^ehratn-lil werden, abei in wildem Zii>laiid('

in liinri'iehender Meiiüt' niilil iresaininelt werden krinnen, oder leielit

einer Verwetlislun<r niilerlieiicn. Tin nun einen xdillieilnillen Anbau
y.u erinniilicben, veritll'enllit lil cb'r Aulor im oljii^cn Buche (bis Ver-

lalncn bei (b'r Knllnr solcher rihiiizen , wobei or sieb meist anf

einen, • bli Iah innigen sliilzt. Ks werden im (iaii/en 3i9 (dlieinelb;

rilaii/.en in al|diabelischer Oniminff anjrelülirl, und bei jeder nebst

dem Kultiirverfahren der syslemalisclie und deulsciie Name aiige-

ut'ben. dabei der (lebrauch und die Heilkräfte derselben anjredontef,

und mancherlei Wissenswerihe inily-etbeilt. In di'ii Text gediuckte

Abbildungen von H.'l (Hri[illanzen illiisiriren das üucb, dessen Aus-
slallung niclils zu \\ linschen iibriy lasst.

— Von den Verbandlnn^en des Vereines für Naturkunde zu

rressburtj isl von» .laliry:an«( 1858 (bis 1. Hell erschienen. Dasselbe

enihall au .\bhandlun<;en bolanisclien Inhalts einen „Beilrag zurKennl-
niss der phanerotiamen Flora von Kulak bei Pelerwardein"', \on A.

Schneller; darni eine „Erganzun»: zu Dr. Krzisch's Flora des

Ober-Neulraer Comilales", von J. L. H o 1 u b y.

ItolaniNclier Tausciivorein in Wien.
S e II (1 II II ij e ri sind einir<d;ui!jt : Von Sr. I'xc. Ilcirii Dr. I,. il ;i y n a I d in

Karlsliurg-. mit IMlanzen aus Sichciiiiürgen. — Von licnii iM all iisk y in Td-
si lu-n, mit PtUuizcn ans iJoiinien. — NOn lienn Obcrsl l'idoll in Koniorn

mit i'tlan/en aus Istrien und Un<:arn. — N'on licrrii Dr. H e li m in Simenlieiin,

not l'llaii7.tMi ans ISayorn. — Von Herrn A|iotlii'lu'r 15 r i 1 1 i n ir e r in Sleyr,

mit Pllanzen aus ()btT-OeslLMTci(.li. — Von Herrn Prof. Mayer in Fünl-
kirelien, mit Pllan/.en aus Uiiifani. — Von llenii Heuser in Gnadeiiteld,

mit Pllan/.en aus Sclilesien. — \ oii Herrn 15 a y e r in Wien, mit Pllaii/.eii

aus Vu^arn.
Sendungen sind ahju^i'^aiitren an die Herren : Peters lein in Pfan-

bersj. K. v. S a r d a !f n a in Tnenl. Hiltineister Schneller in Piessliurg-.

\ oeke in Planit/.. IJr. Hess in Molselilebeii. Georges in Gotha. Graf
in Gral/.. B r a n l s i k in rressliurg. p p o I /, e r , U e i c U a r d t und J a ii k a

in NN'ien.

,lliülieiliiii;;('ii.

— In einem V e r /, e i c h n i s s der um Sarepla wild\vaclisen<leii

Pflanzen, abgedruckt im I. Hefte •). 1^.58 der .Seliriflt;n dir iiaturlorseliemleii

(jiselUeiiall zu .Moskau, lln-ill .\. B e e k e r einige Kif.'eiilliuiiiluliKeilen ver-

S(liii dm. r Plljii/.cn mit. unter andern sajjl er du.>-e|l)Sl : ..dii' Wurzel \()ii

Asjiiiliui/i affiiii' liabe leb sehr wirksam t,'«'{J'f" ''"S kalte Fi<ber und den
BmihInn iinn ^^elundeii. Der beriilinile sareptascbe Senf und das wolii-

si liiiieektiide Senfol kommt von Sinapis juncea. Die süsse l-rmbt von l-^/'hi'dia

jiiotiosltichtja errei^i Erbrechen. Die Wurzeln von Microphysa rubioidfS
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und Galium tataricum färben wie Krapp dauerhaft rolh; die reifen Frücteh
von Galiuni tataricum enthalten eine violette Flüssigkeit, welche mit Salz-
säure bestrichen sich in eine sehr schöne rothe Farbe verwandelt. Die

Knollen von Chaerophyllnm Prescottii nnd die langen knolligen Wurzeln
\oi\ Eriosynaphe longif'olia sind sehr aromatisch und wohlschmeckend , und
werden von gemeinen Leuten begierig aufgesucht. Sisymhriiim toxophyllum
ist einigen Thieren schädlich, namentlich den Pferden, weiche bald, nachdem
sie es genossen , steife Beine bekommen. Diese Steifigkeit versciiwindet,

wenn sich Durchfall einstellt, ist das aber nicht der Fall, so bleibt sie oft jahre-

lang. Es geschieht oft, dass Fuhrleute, die ihre Pferde in der Steppe an
Stellen, wo diese Pflanze häufig wächst, weiden lassen , sie nachher ganz
untauglich finden. Sculellaria yalericulata ist in Unterleibs-Krankheitea sehr

wirksam und heilsam.
— Der botanische Garten der Universität zu Padua zeichnet

sich durch Zweckmässigkeit seiner Anlage, wie durh den Reiclilhnm seiner

Pflanzen ans. Im Jahre 1.54.5 von der Republik Venedig mit grossem Kosten-
aufwandc gegründet, gehört er zu den ältesten Stätten, welche derWi.'^sen-

schaft der Botanik gewidmet wurden. Der Flächeiiraum des Gartens beträgt

20ö(i4 Quadratmeter; es belinden sich in demselben 13 Glasiiäuser von ver-

schiedenen Grössen ; zwei derselben, welche d^n Sommer über abgetragen
werden, haben zusammen eine Länge von 120 Meter. Der Garten selbst ist

in regelmässige, durch eiserne Gitter abgeschlossene Ablheilungen eingetheilt,

in denen die verschiedenen Pflanzen, deren der Garten über 18000 Arten
enthält , in mit behanenen Steinen eingefassten Beeten , sytematisch ge-
ordnet, irezogen werden. Eine grosse hyilrauliscbe Maschine versorgt alle ein-

zelnen Theilf des weitLmfigen (jarlens reichlicii mit \N'asser, und füllt nebst

vielen Wasserbeiiältern iw Spriiitfbrunneti, deren steinerne Bassins mit Was-
serpflanzen gefüllt sind. Die südliciie Seile des Gartens besteht aus einem,

mit Biumenanlagen geschmückten Wäldchen, dessen Riesenbäume einZeugniss

von dem hohen Alter des Gartens geben. Zu dem Garten gehören auch
noch verschiedene andere wissenschaftliche Sammlungen ; besonders nennens-
werth ist unter diesen die botanische Bibliothek , welche über 7(iOO Bände
zälilt, ferner ein alliremeines Ileriiarium, welches über löOdO Species enthält,

und in neuester Zeil durch den Ankauf des grossen, vom Professor Moretti

in Pavia gesammelten ilerhariunis einen reichen Zuwachs von mehreren Tau-
senden Exemplaren eri)alten hat. Nicht minder interessant ist eine reich-

hallige Sanuulung von Früchten und Sämereien, so wie die Sammlungen von
Holzarten, von allen Producten des Pflanzenreichs, welche in der Medicin
verwendet werden, und von in Wachs geformten Pilzen. Eine ganz besondere
Erwähnung verdient noch die reiclihaltige Sammlung von fossilen FVüchlen

und Pflanzen, die in den Gebirgen um N'erona aufgefunden wurden. Professor

von Visiani, dessen Privateigenlhum diese Sammlung grösstentbeils ist. ver-

dankt" einen bedeutenden Theil derseliien dem verdienstvollen Prof. Massa-
longo in Verona.

Zur geneigten ISeachdiiig.

Ans Versehen heim Falzen kamen die einzelnen Boiren der

letzten Nummer der holanisehen Zcitseliiin in Unordnung. Die Nr. 12

des V. J. hesleiit nel)St dem Tilel für den 8. Band aus den Bogen

28, 29 und 30 mit der Seilenzahl 385 his 421. Sollten einzelne

Exemplare mangt^lhalt an die Pränuineranten gelangt sein, so ist die

Redaktion hereil, das Fehlende nachzutragen.

liedacteur und Herausgeber Dr. Alexander Skolitz.

Verlac; vou C\ Gerold. — Druck >oii 1 . U e b i- r r t- u t «• r.
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